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Rückblick 

 

Ich steh an deiner Krippe hier, 

o Jesu, du mein Leben. 

Ich komme, bring und schenke dir, 

was du mir hast gegeben. 

Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, 

Herz, Seel und Mut, nimm alles hin 

und lass dir`s wohlgefallen. 

. . . 

 
Paul Gerhardt: GL 256 

 

 
ĂMan muss  es meditierend lesen, um es aufnehmen zu kºnnen. Es ist in jedem 

Wort  ganz außerordentlich gefüllt und schön... Es gibt neben dem Wir doch auch 

ein Ich und Christus, und was das bedeutet, kann gar nicht besser gesagt werden 

als in diesem Lied.ñ 
 

Dietrich Bonhoeffer 

 
ĂIch steh an deiner Krippe hier, ich, neben den Hirten, hier in meiner Welt, nicht 

irgendwo fern in Betlehem, nicht in früher Weltzeit des  Augustus und Herodes. 

Jetzt. Hier. Ich. Ich feiere nicht, was war, ich feiere, was ist. Ich muss es mir nicht 

abstrakt vorstellen, ich kann es erleben. Mir, dem Einzelnen, wird`s Ereignis. 

Und ich singe es mit anderen... Dieses Ich ist ein beschenktes und will schenken, 

will nichts mehr und nichts weniger als Hingabe.ñ 
 

Friedrich Schorlemmer 

 

 

Titelbilder 

Krippen der vier Gemeinden der Verantwortungsgemeinschaft Leipzig-Ost 

Links oben St. Gertrud - Bild von Peter Tamaschke 

Rechts oben St. Laurentius - Bild Georg Trilling 

Links unten St. Anna - Bild Andreas Cerny 

Rechts unten Heilige Familie - Bild Stefan Feldhoff 

Impuls 
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Liebe Schwestern und Brüder, 

im September haben sich aus unserem Bistum alle 34 Verantwortungsgemeinschaften 

(VG´s) unserem Bischof Heinrich Timmerevers vorgestellt. Dieser Weihnachtsbrief bietet 

eine gute Gelegenheit, für ein kurzes Schlaglicht auf unsere VG Leipzig- Ost: 

 

Wer ist mit uns auf dem Weg? 

Pfarrei St. Gertrud Engelsdorf -1727 Katholiken         

Altenpflegeheim ïKindertagesstätte; Polnische Gemeinde  

Pfarrei St. Laurentius L. -Reudnitz-  4166 Katholiken        

Krankenhausseelsorge; Ukrainisch griechisch- katholische Kirche; CSW  Werkstatt St. 

Michael; Campus Lorenzo (in Planung) 

Pfarrei Heilige Familie L.-Schönefeld-1815 Katholiken 

Wohnheim für Behinderte St. Raphael; Vietnamesische Gemeinde 

Pfarrei St. Anna Taucha- 611 Katholiken 

Neokatechumenaler Weg 

In die VG sind 505 neue Gemeindemitglieder zugezogen in ca. 1,5 Jahren! 

 

Wie war unser Weg? 

Mühevoller Start ï in unterschiedlicher Geschwindigkeit der einzelnen Teilgemeinden; 

Rückschlag: Pfarrerwechsel, ein Priester weniger; einzelne Vorbehalte/Zukunftsängste; es 

gab drei große Treffen der VG  

Wo stehen wir? 

Weiterhin sehr unterschiedlich ausgeprägtes Engagement für die VG. Viele Katholiken 

entscheiden frei aus unterschiedlichsten Gründen, in welcher Kirche sie Gottesdienste 

besuchen oder sich in Gruppen engagieren; zur Zeit Unterbesetzung, wegen Krankheit 

einer Gemeindereferentin; Geplante Bauvorhaben im Zusammenhang mit dem ĂProjekt 

Campus Lorenzoñ erfordern aktive Beschäftigung mit den Gebäuden und Räumen; 

Planung eines (Haupt-)Pfarrbüros für die ganze VG 

Wo gehen wir hin?,  

weiterhin Gemeindewachstum durch Zuzug aus dem In- und Ausland; gleichzeitig 

Rückgang der traditionellen Sonntagsgemeinde  

Was bremst uns? 

Binnenkirchliches Denken; Ängste, ungenügende Kommunikation; fehlende ehrenamtli-

che Helfer; bequeme eingefahrene Gleise; Überforderung Einzelner 

Was bringt uns voran? 

Wenn wir Kirche Ăneu denkenñ  und  ngste abbauen; wir haben vier lokale Kirchen mit 

Versammlungsrªumen f¿r jede ĂOrtsñ-Gemeinde, hier werden Sakramente gespendet, 

hier sind Ăkirchliche Orteñ, wo Suchende ankn¿pfen kºnnen. In naher Zukunft brauchen 

wir an jedem Ort qualifizierte Frauen und Männer (Spiritualität, Gruppenleitung) mit 

großem Engagement; Abschied von der priesterzentrierten Kirche; wir suchen ein 

ĂKirchenbildñ, was die Christen in der ges. VG mittragen.  
 

Pfarrer Michael Teubner, Schönefeld 

Zum Geleit 
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Rückblick 

 
 

Pfarrei Hl. Familie - Schönefeld Pfarrei St. Gertrud - Engelsdorf 

Roratemessen 

30.11., 06.00 Uhr 

01.12./08.12./15.12., 18.00 Uhr 
07.12., 05.30 Uhr 

14.12., 14.00 Uhr 

29.11., 06.00 Uhr 

13.12., 06.00 Uhr  

20.12., 06.00 Uhr  

1. Adventssonntag, 

27.11. 

Samstag 16.00 Uhr Hl. Messe 

Sonntag 10.00 Uhr Hl. Messe 

09.30 Uhr Eucharistiefeier ï Pfarrkirche 
10.00 Uhr Eucharistiefeier ï Caritasheim 

11.00 Uhr Eucharistiefeier polnische Spra-

che 

2. Adventssonntag, 

04.12. 

Samstag 18.00 Uhr Hl. Messe 

Sonntag 10.00 Uhr Hl. Messe 

09.30 Uhr Eucharistiefeier ï Pfarrkirche 
10.00 Uhr Eucharistiefeier ï Caritasheim 

11.00 Uhr Eucharistiefeier polnische Spra-

che 

3. Adventssonntag, 

11.12. 

Samstag 18.00 Uhr Hl. Messe 

Sonntag 10.00 Uhr Hl. Messe 

09.30 Uhr Eucharistiefeier ï Pfarrkirche 
10.00 Uhr Eucharistiefeier ï Caritasheim 

11.00 Uhr Eucharistiefeier polnische Spra-

che 

4. Adventssonntag, 

18.12. 

Samstag 18.00 Uhr Hl. Messe  

ab 17.00 Uhr Beichtgelegenheit 
Pfr. Scharfenberg 

Sonntag 10.00 Uhr Hl. Messe 

09.30 Uhr Eucharistiefeier ï Pfarrkirche 
10.00 Uhr Eucharistiefeier ï Caritasheim 

11.00 Uhr Eucharistiefeier polnische Spra-

che 
14.00 Uhr Eucharistiefeier - Seifertshain 

Samstag, 24.12. 

Heiliger Abend 

10.00 Uhr Krippenspiel Gestaltung: 

Wohnheim St. Raphael  
15.30 Uhr Krippenandacht Familien 

19.00 Uhr Feier der Christnacht der 

vietnamesischen Gemeinde  
22.00 Uhr Feier der Christnacht  

Einstimmung ab 21.45 Uhr 

15.30 Uhr Kinderkrippenandacht ï Pfarr-

kirche 
16.00 Uhr Christvesper ï Caritasheim 

22.15 Uhr Christmette - Pfarrkirche  

Sonntag, 25.12. 

Hochfest der Geburt 

des Herrn 

10.00 Uhr Heilige Messe 
10.00 Uhr Eucharistiefeier ï Pfarrkirche 

10.00 Uhr Eucharistiefeier - Caritasheim  

Montag, 26. 12. 

Fest des Heiligen 

Erzmartyrers Stepha-

nus 

10.00 Uhr Heilige Messe 
10.00 Uhr Eucharistiefeier ï Pfarrkirche 

10.00 Uhr Eucharistiefeier - Caritasheim  

Freitag, 30.12. 

Fest der Heilige 

Familie 

18.00 Uhr Heilige Messe  

(Patronatsfest) 
  

Samstag, 31. 12.  

Silvester 
17.00 Uhr Heilige Messe 

16.00 Jahresschlussandacht ï Caritasheim 

17.00 Jahresschlussandacht - Pfarrkirche  

Sonntag, 01.01.    
Neujahr - Hochfest 

der Gottesmutter 

Maria 

10.00 Uhr Heilige Messe 
10.00 Uhr Eucharistiefeier ï Pfarrkirche 

10.00 Uhr Eucharistiefeier - Caritasheim  

Freitag, 06.01.  

Erscheinung des 

Herrn 

18.00 Uhr Heilige Messe  

anschließend Dankfeier für alle  

Helferinnen & Helfer der Gemeinde 

09.15 Uhr Eucharistiefeier ï Caritasheim 
19.00 Uhr Eucharistiefeier - Pfarrkirche  

Gottesdienstzeiten Advent / Weihnachten 
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Pfarrei St. Laurentius - Reudnitz Pfarrei St. Anna - Taucha 

Roratemessen 
29.11., 06.00 Uhr 

06.12./13.12./20.12., 06.00 Uhr 
Montag, Mittwoch und Freitag  

6.00 Uhr Laudes im Advent 

1. Adventssonntag, 

27.11. 

Samstag 17.00 Uhr Belgershain 
Samstag 18.30 Uhr Herzzentrum 

Sonntag 08.15 Uhr Hl. Messe 
Sonntag 10.30 Uhr Hl. Messe 

09.30 Uhr Heilige Messe 

2. Adventssonntag, 

04.12. 

Samstag 17.00 Uhr Belgershain 

Samstag 18.30 Uhr Herzzentrum 
Sonntag 08.15 Uhr Hl. Messe 

Sonntag 10.30 Uhr Hl. Messe 

09.30 Uhr Heilige Messe 

3. Adventssonntag, 

11.12. 

Samstag 17.00 Uhr Belgershain 
Samstag 18.30 Uhr Herzzentrum 

Sonntag 08.15 Uhr Hl. Messe 

Sonntag 10.30 Uhr Hl. Messe 
Donnerstag, 15.12.; 19.00 Uhr Bußan-

dacht mit der Möglichkeit der Einzel-

beichte.. 

Sonntag 09.30 Uhr Hl. Messe 

Mittwoch, 14.12.; 19.00 Uhr Bußandacht 
mit der Möglichkeit der Einzelbeichte 

4. Adventssonntag, 

18.12. 

Samstag 17.00 Uhr Belgershain 

Samstag 18.30 Uhr Herzzentrum 

Sonntag 08.15 Uhr Hl. Messe 
Sonntag 10.30 Uhr Hl. Messe 

09.30 Uhr Familienmesse und Weih-

nachtsmarkt 

Samstag, 24.12. 

Heiliger Abend 

15.00 Uhr Krippenspiel 

16.00 Uhr Christmette Belgershain 

22.00 Uhr Christmette 

16.00 Uhr Krippenandacht mit Krippen-

spiel 

22.00 Uhr Christmette 

Sonntag, 25.12. 

Hochfest der Geburt 

des Herrn 

10.30 Uhr Hl. Messe 09.30 Uhr Heilige Messe 

Montag, 26. 12. 

Fest des Heiligen 

Erzmartyrers Stepha-
nus 

10.30 Uhr Hl. Messe 09.30 Uhr Heilige Messe 

Freitag, 30.12. 

Fest der Heilige 
Familie 

19.00 Uhr Heilige Messe 19.00 Uhr Heilige Messe 

Samstag, 31. 12. 

Silvester 
17.00 Uhr Jahresschlussmesse 17.00 Uhr Jahresschlussmesse 

Sonntag, 01.01.   
Neujahr - Hochfest 
der Gottesmutter 

Maria 

10.30 Uhr Hl. Messe 
 

Freitag, 06.01. 

Erscheinung  

des Herrn 

19.00 Uhr Hl. Messe 19.00 Uhr Heilige Messe 

Gottesdienstzeiten Advent / Weihnachten 
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Rückblick 

Aus der Predigt von Bischof Heinrich Timmerevers im Festgottesdienst zu 

seiner Einführung 
 

Die ersten Begegnungen mit Gläubigen unseres Bistums ergaben sich 

auf dem Katholikentag in Leipzig. Von verschiedenen Personen bin 

ich oft mit den Worten angesprochen worden: ĂSind Sie nicht unser 

neuer Bischof?ñ ï ĂJa, das bin ich!ñ Meistens haben wir zuerst  ein 

paar Worte gewechselt, und dann wurde mir sehr hªufig gesagt: ĂWir 

freuen uns auf Sie!ñ ï und dann manchmal mit dem Zusatz: ĂHoffent-

lich bleiben Sie etwas lªnger!ñ  ĂDavon gehe ich ausñ, habe ich ge-

antwortet. 

ĂSuchet, wo Christus ist!ñ ĂRichtet euren Sinn auf das Himmlische 

und nicht auf das Irdische.ñ Das Himmlische ist Christus. Jesus Chris-

tus, Gottes Sohn, Mensch geworden für uns, gekreuzigt, gestorben und begraben, dann 

aber auferstanden von den Toten, er kehrt heim zum Vater. Durch den Geist, den er über 

alle Welt ausgegossen hat und nicht aufhört, ihn auszugießen, ist er mitten unter uns. Um 

diesen Jesus Christus geht es uns, geht es den Christen, er ist die Mitte unseres Glaubens 

und Lebens. Wo finden wir diesen Jesus Christus? Das Himmelfahrtsbild der Hofkirche 

gibt eine erste Antwort. Die Kirche ist der Ort des Auferstandenen, und zwar diese unsere 

Kirche ï heute ï, die beständig der Erneuerung und der Verlebendigung durch das Evan-

gelium bedarf. Diese Kirche, die seit der Reformation an der Spaltung leidet, diese Kir-

che, die manchmal ein glaubwürdigeres Zeugnis der Liebe und der Barmherzigkeit geben 

könnte, diese Kirche ist der Ort des auferstandenen Herrn! Und in dieser Kirche ist der 

Herr präsent in seinem Wort, das verkündet und gelebt wird; er ist präsent in den Zeichen 

von Brot und Wein; er ist präsent in den Dienstämtern unserer Kirche. Er ist gegenwärtig, 

wenn wir uns in seinem Namen versammeln. 

Von einem Abt einer großen Ordenskongregation habe ich erfahren, dass er bei den Visi-

tationen der verschiedenen Klöster der Kommunität gerne zwei Fragen stellte und darüber 

mit ihnen ins Gesprªch kam: Die erste Frage: ĂSeid ihr im Frieden des Auferstandenen?ñ 

Und die zweite Frage: ĂHabt ihr Berufungen?ñ Liebe Schwestern und Br¿der, ich lade Sie 

ein, dass wir uns diesen beiden Fragen stellen: ĂSeid ihr im Frieden des Auferstandenen, 

und habt ihr Berufungen?ñ Bei der Suche danach, wie es mit unseren Gemeinden weiter-

gehen soll, wird es darauf ankommen, dass wir dem Auferstandenen unter uns Raum 

geben! 

Christus weitet unseren Horizont! Kirche und Christsein verwirklicht sich nicht durch ein 

Starren zum Himmel, Christen verharren nicht in Kirchenräumen, mögen diese noch so 

schön sein! Christsein genügt sich nicht mit dem Drehen um sich selbst in Sakristeien und 

Pfarrhäusern! In der Suche nach Christus werden wir bei denen ankommen, die ï 

wodurch auch immer ï notleidend sind! Da sind wir alle gefragt und gerufen! 

Liebe Schwestern und Brüder, ich lade Sie alle ein, sich mit mir auf den Weg zu machen. 

Suchen wir, wo Christus ist!  

Die ganze Ansprache finden Sie unter www.bistum-dresden-meissen.de 
Text: Andreas Cerny 

Unser neuer Bischof 
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Aktion Dreikönigssingen 20*C+M+B*2017 

Gemeinsam für Gottes Schöpfung in Kenia und weltweit ! 

Im kommenden Jahr ist Kenia das Mottoland für die Dreikönigs-

aktion der Sternsinger. Die Region Turkana im Nordwesten 

Kenias ï eine der ärmsten Regionen des Landes ï steht im Fokus 

der Aktion Dreikönigssingen 2017. Hier zeigen sich vor allem in 

den ländlichen Regionen ganz besonders die Auswirkungen des 

Klimawandels, so dass sich die Menschen nicht mehr auf die 

gewohnte Abfolge der Wetterperioden einstellen können. Es fehlt 

an Vorkehrungen, um wetterbedingte Schwankungen und damit verbundene Ernte- und 

Einkommensverluste auszugleichen.  

Um hier zu helfen, ziehen auch in den Gemeinden unserer Verantwortungsgemeinschaft 

Sternsinger von Haus zu Haus, um die Weihnachtsbotschaft zu verkünden und den Segen 

Gottes in die Häuser zu bringen und letztlich auch um Spenden zu sammeln. Bitte merken 

Sie sich folgende Termine vor: 

Hl. Familie Schönefeld 

 

 

 

Besuchswünsche bitte in die Listen in der Kirche eintragen oder im Pfarrbüro 

anmelden. 

Kinder , die mitmachen möchten, melden sich bitte bei Kornelia Pielok 

(Tel. 6014128), Stefan Feldhoff (Tel. 0163/2515359) oder im Pfarrbüro. 

Samstag, 07.01.2017 nachmittags: Sternsingeraktion mit Hausbesuchen 

Sonntag, 08.01.2017 10 h Hl. Messe mit den Sternsingern u. Segnung der Gemeinderäumlichkeiten 

St. Gertrud Engelsdorf Anmeldung von Besuchswünschen bis zum 18.12.2016 

Montag, 26.12.2016 9.30 h Aussendungsfeier und Segnung Pfarrhaus 

26.12.2016. ï 08.01.2017 Hausbesuche 

Sonntag 15.01.2017 9.30 h Darbringung Spendenbüchsen und Danksagung 

nach Abstimmung Besuche im Rathaus, Diakonissenhaus Borsdorf, evang. Pfarrgemeinde, u. 

freiwillige Feuerwehr, Caritas Kindergarten und Altenpflegeheim 

St. Laurentius Reudnitz  

Freitag, 06.01.2017 18 h Hl. Messe mit Aussendungsfeier 

Samstag, 07.01.2017 ab 9.30 h Sternsingeraktion 

Sonntag, 08.01.2017 ab 10.30 h Sternsingeraktion 

St. Anna Taucha  

Samstag, 07.01.2017 nachmittags; Hausbesuch der Sternsinger 

Sonntag, 08.01.2017 9.30 h Familienmesse mit den Sternsingern;  

nachmittags; Hausbesuch der Sternsinger 

Text: Stefan Feldhoff / Foto: Kindermissionswerk Die Sternsinger 

Sternsinger 
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Rückblick 

 

Spielend leben lernen 
 

Die Caritas-Kindertagesstätte St. Ger-

trud in Leipzig-Engelsdorf ist eine 

integrative Einrichtung, in der bis zu 

84 Kinder in vier altersheterogenen 

Kindergartengruppen und einer Krip-

pengruppe betreut werden können. Die 

pädagogischen Fachkräfte orientieren 

sich in ihrer Arbeit am Situationsan-

satz, welcher die Umsetzung des säch-

sischen Bildungsplanes ermöglicht. 

Die Krippenkinder im zweiten Lebens-

jahr entdecken die Welt in der Gebor-

genheit ihrer Nestgruppe. Die Arbeit 

im Kindergartenbereich folgt einem teiloffenen Gruppenkonzept, welches es den Kindern 

ermöglicht, im ganzen Haus auf Entdeckungsreise zu gehen. Die Kinder erhalten dabei 

vielfältige Impulse, in unterschiedlichen Aktionsräumen spielend leben zu lernen. Obers-

tes Ziel der pädagogischen Konzeption der Einrichtung ist es, den Kindern und Eltern 

eine vom Glauben geprägte ganzheitliche Erziehung zu vermitteln. Dabei ist das Kind 

selbst Akteur seiner Entwicklung und ihm wird Hilfe zur Selbsthilfe gegeben.  

In diesem Jahr erwartete uns wieder ein besonderer Höhepunkt. 

Es hat sich zu einer guten Tradition entwickelt, dass die Kinder und Erzieherinnen der 

Kindertagesstätte Sankt Gertrud in jedem dritten Jahr das Kloster Sankt Marien zu Helfta 

besuchen. Das Kloster, das im Jahr 1229 gegründet wurde und im Zuge der Reformation 

1542 säkularisiert wurde, ist seit 1998 wieder von Schwestern des Zisterzienserordens 

bewohnt. Die heilige Gertrud, die von 1256 bis 1302 lebte, war hier Ordensfrau. Sie wird 

heute als bedeutende Mystikerin und Kirchenlehrerin verehrt. 

Diesen geschichtsträchtigen Ort haben wir  in diesem Jahr besucht und dort unser Ger-

trud-Singspiel aufgeführt. Begleitet haben uns Musiker und Eltern, denen wir an dieser 

Stelle ein herzliches Dankeschön für ihre Unterstützung sagen möchten. Zuhörer unsers 

Singspiels waren unter anderem die Kinder des Kindergartens Sankt Maria, der zum 

Kloster gehört. Schwester Clara Maria dankte uns mit den Worten: ĂHier ist die heilige 

Gertrud ja geradezu vom Himmel herabgekommen.ñ 

Eine besondere Freude bereitete uns Schwester Clara Maria im Anschluss. Sie nahm sich 

Zeit, um die Fragen der Kinder zu beantworten. Wie leben die Ordensschwestern heute? 

Tragen Sie immer das Ordensgewand? Haben sie einen Fernseher? 

 

So konnten wir die Verbindung zu unserer Namenspatronin, deren Namenstag wir jedes 

Jahr am 17.11. feiern, festigen. 
 

Text: Annekathrin Süßmilch 

KiTa St. Gertrud 
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ĂSteh auf,  nimm das Kind und seine Mutter und flieh...ñ 

 

In die knappen Worte des Engels ĂSteh auf, nimm das Kind und seine Mutter und flieh...ñ 

(Mt 2,13) kleidete der Evangelist Matthäus das, was Josef seit langem, gewiss auch in 

manch schlafloser Nacht umtrieb und nun zum endgültigen Entschluss gereift war, der 

keinen Aufschub mehr duldete: Es gibt kei-

nen anderen Ausweg, du musst das Kind und 

deine Familie in Sicherheit bringen und das 

Land verlassen. Josef hatte wohl im Vorfeld 

nicht allein mit sich und seinem Gott um 

diese Entscheidung gerungen, sondern auch 

in Anbetracht der aufs Äußerste angespann-

ten Situation im Lande in seinem Bekannten- 

und Freundeskreis Menschen um ihren Rat 

gefragt, zu denen er volles Vertrauen hatte, 

dass sie es gut meinten und das Beste woll-

ten. ĂEs m¿ssen nicht Engel mit Fl¿geln sein, 

die Engelñ, sagt Rudolf Otto Wiemer in ei-

nem seiner Gedichte. 

 
Albrecht Dürer (1471-1528), Die Flucht nach Ägypten. 

Aus dem Altar Die sieben Schmerzen Mariae (1495/96) Dresden, 

Gemäldegalerie 

 

Wie war die politische Situation zur Zeit der 

Geburt Jesu? Im Jahre 7 v. Chr. ließ Herodes 

6000 Pharisäer verhaften, die dem römischen Kaiser den Treueid verweigerten. Einige 

von ihnen prophezeiten die Ankunft des Messias. Daraufhin ließ sie Herodes hinrichten. 

In seinem Standardwerk ĂAuf den Spuren Jesuñ schreibt P. Gerhard Kroll SJ: ĂDer 

Schrecken dieser ungeheuerlichen Hinrichtungsaktion legte sich wie ein Leichentuch über 

ganz Jerusalem. Niemand wagte mehr, auf der Straße laut zu reden, überall fürchtete man 

Spitzel und Spione des Königs. In dieser gespannten Situation kamen die Weisen aus dem 

Morgenlande nach Jerusalem und stellten ahnungslos die Frage, die damals niemand auch 

nur zu fl¿stern gewagt hªtte: `Wo ist der neugeborene Kºnig der Juden?`ñ Bei Matthªus 

heiÇt es daher (2,3): ĂHerodes erschrak und ganz Jerusalem mit ihm.ñ 
 

Wir kennen den Fortgang der Geschichte: ĂGeht und forscht sorgfªltig nach, wo das Kind 

ist; und wenn ihr es gefunden habt, berichtet mir, damit auch ich hingehe und ihm 

huldige.ñ (Mt 2,8) ĂAls Herodes merkte, dass ihn die Sterndeuter getªuscht hatten, wurde 

er sehr zornig und er ließ in Betlehem und der ganzen Umgebung alle Knaben bis zum 

Alter von zwei Jahren tºten.ñ (Mt 2,16) ĂEin Geschrei war in Rama zu hºren, lautes 

Weinen und Klagen: Rachel weinte um ihre Kinder und wollte sich nicht trösten lassen, 

denn sie waren dahin.ñ (Mt 2,18; vgl. Jer 31,15)  

Evangelium heute 
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Rückblick 

 

Ein Mächtiger fürchtet seinen persönlichen Machtverlust und schreckt vor nichts zurück. 

Rasch drängt sich eine Parallele zu heute auf, wenn wir die schrecklichen Bilder sehen, 

die uns aus Syrien via Fernsehen übermittelt werden.  Das Klammern einer Einzelperson 

an der Macht löst eine menschliche Katastrophe aus mit weltweiten Auswirkungen. 12 

Millionen fliehen vor dem Krieg. 

 

Wie mag Josef und Maria zumute gewesen sein, als sie zu Fuß mit einem Esel ihren Hei-

matort verließen und sich auf den langen und ungewissen Weg begaben?  

Der Engel hatte als Ziel der Flucht klipp und klar Ägypten angegeben. Nicht gerade nahe 

liegend. War es nicht eine Nummer kleiner zu haben, weniger weit entfernt, weniger 

strapaziºs, weniger gefahrvoll? P. Kroll schreibt: ĂDie Flucht f¿hrte ¿ber Hebron nach 

Berrscheba, und dann begann die Wüste, die bis zum heutigen Tag nichts von ihrer Ge-

fährlichkeit eingebüßt hat. Erst am Mittelmeer, an der ägyptischen Grenze waren sie in 

Sicherheit. Den Ort des ägyptischen Aufenthalts nennt das Evangelium nicht. Eine alte 

Überlieferung führt uns in die Stadt Heliopolis. Hier befand sich eine große jüdische 

Kolonie mit Synagogen, Schulen und  allem anderen, was die Fremde zur Heimat machen 

sollte.  gypten war seit alters her den Juden eine Zufluchtsstªtte gewesen.ñ 

 

Evangelien sind keine Berichterstattung. Nur das, was für die Heilsgeschichte notwendig 

ist, kommt zur Sprache: die Tatsache  der Flucht und ihre Ursache, das Ziel und die 

glückliche Rückkehr nach einigen Jahren, wenn auch nicht in ihre angestammte Heimat, 

denn dort herrschte nun Archelaus, einer der Söhne des Herodes, und die Lage war un-

übersichtlich. Wir erfahren keinerlei Einzelheiten und kommen in Versuchung, das Evan-

gelium als eine schöne Story mit einem happy end zu sehen. Maria und Josef hätten aber 

wohl ein dickes Buch darüber schreiben können. Wie lange mag die Flucht gedauert ha-

ben? Wie viel Gefahren mögen sie entgangen sein? Gefährliche Gebirgswege, Gefahr 

durch Tiere,  Wegelagerer, die Witterung. Gewiss werden sie unterwegs auch die ein oder 

andere Hilfe erfahren haben. Allein auf ihre eigene Kraft gestellt, hätte die Familie wohl 

nicht überlebt. Menschen, die ihnen Nahrung und Unterschlupf gewährten, Menschen, die 

sie vor gefährlichen Wegen warnten oder sie ein Stück begleiteten und Hilfestellung ga-

ben. Und Gott war mit ihnen. Die Engel ohne Flügel sind ja ebenfalls Boten, die Gott 

schickt. 

 

Viele Ältere von uns können sich ein Bild davon machen, denn sie haben in ihrer Kindheit 

Ähnliches erlebt. Mütter mit ihren Kindern - auch Kinder allein, die Väter waren tot oder in 

Gefangenschaft ï mussten ihre Heimat verlassen - zu Fuß mit einem kleinen Leiterwagen 

und wenigen Habseligkeiten. Unterwegs in einem zerbombten und ausgezehrten Land - das, 

was man Infrastruktur nennt, existierte nicht mehr - in eine ungewisse Zukunft.  

 

Wer keine Vorstellung mehr davon hat, wie unsere Städte damals aussahen, der schaue sich 

die aktuellen Bilder aus der syrischen Stadt Aleppo an. 

 

Evangelium heute 
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Wie viele Familien mit Kindern sind heute weltweit unterwegs auf der Flucht vor Krieg, 

Terror, Armut und Hunger. Vor Kriegen, die meist geführt werden aus Furcht vor 

drohendem persönlichen Machtverlust oder dem Verlust von politischen und wirtschaftli-

chen Einflusszonen. 

 

Doch zurück zur biblischen Szene. Dass ganz Jerusalem mit Herodes erschrak, verwun-

dert zunächst, war doch die Erwartung des Messias im jüdischen Volk über Jahrhunderte 

hinweg lebendig geblieben.  

 

Die Ängste Jerusalems resultierten wohl aus der bangen Frage: Wie wird sich der König 

verhalten, der Israel seit 30 Jahren regierte und in den letzten Jahren zunehmend zu 

Gewalttªtigkeiten neigte. ĂVon seinem Vater hatte er das Fingerspitzengefühl für 

politische Situationen geerbt, eine instinktive Fähigkeit, die Absichten und Beweggründe 

anderer zu durchschauen, eine Anlage, die im Alter zu einem grenzenlosen Misstrauen 

entartete. Der Besitz der absoluten Macht ließ ihn bald zu einem Tyrannen werden, nicht 

nur für seine jüdischen Untertanen, sondern auch für seine eigene Familie. Herodes, von 

Jugend auf an Verrat und Verschwörung gewöhnt, wurde zum hemmungslosen Gewalt-

menschen, der zur Erreichung seiner Ziele vor keinem Verbrechen zurückschreckte.ñ (G. 

Kroll)  

 

Wie grundlegend anders die Vorstellung von einem Herrscher, die die jüdische Bevölke-

rung aus den Schriften kannte. Dort heißt es beim Propheten Sacharja (9,9-10): ĂJuble 

laut, Tochter Zion! Jauchze, Tochter Jerusalem! Sieh, dein König kommt zu dir. Er ist 

gerecht und hilft; er ist demütig und reitet auf einem Esel... Er verkündet für die Völker 

den Frieden; seine Herrschaft reicht von Meer zu Meer und vom Eufrat bis an die Enden 

der Welt.ñ (S. auch das von Georg Friedrich Hªndel vertonte ºkumenische Gemeindelied 

GL 228.) 

  

Als der Engel den Hirten auf dem Felde die Frohe Botschaft verk¿ndete: ĂHeute ist euch 

in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der Herrñ, sang ein Engelchor: 

ĂEhre sei Gott in der Hºhe, und Frieden den Menschen auf Erden, die guten Willens 

sind.ñ (Lk 2,14) Die weihnachtliche Botschaft ist eine Friedensbotschaft. Dessen ist sich 

die Kirche bewusst, wenn sie in der Liturgie in jeder hl. Messe den Friedensgruß vorsieht. 

Wir geben unseren unmittelbaren Nachbarn ein Zeichen des Friedens stellvertretend für 

die gesamte versammelte Gemeinde und alle Menschen auf der Welt: Frieden unter uns, 

in der Familie, im Beruf, in der Gesellschaft und unter allen Völkern. Im Fürbittgebet 

tragen wir unsere Anliegen vor Gott. Wir sollten uns dabei gelegentlich dankbar in 

Erinnerung rufen, was Gebete und Kerzen bewirken können. Frieden kann aber nicht nur 

sehnlichst erwartet werden, sondern muss auch aktiv gestaltet werden. In einem sehr 

schönen Segenslied singen wir: ĂFrieden gabst du schon, Frieden muss noch werden, wie 

du ihn versprichst uns zum Wohl auf Erden. Hilf, dass wir ihn tun, wo wir ihn erspähen ï 

die mit Trªnen sªen, werden in ihm ruhn.ñ (GL 451,3) 

 
Bernhard Beckmann 

Evangelium heute 
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Rückblick 

 

Die drei dunklen Könige 

 

Er tappte durch die dunkle Vorstadt. Die Häuser standen abgebrochen gegen den Himmel. 

Der Mond fehlte, und das Pflaster war erschrocken über den späten Schritt. Dann fand er 

eine alte Planke. Da trat er mit dem Fuß gegen, bis eine Latte morsch aufseufzte und 

losbrach. Das Holz roch mürbe und süß. Durch die dunkle Vorstadt trabte er zurück. Ster-

ne waren nicht da. 

 

Als er die Tür aufmachte (sie weinte dabei, die Tür), sahen ihm die blassblauen Augen 

seiner Frau entgegen. Sie kamen aus einem müden Gesicht. Ihr Atem hing weiß im Zim-

mer, so kalt war es. Er beugte sein knochiges Knie und brach das Holz. Das Holz seufzte. 

Dann roch es mürbe und süß ringsum. Er hielt sich ein Stück davon unter die Nase. 

ĂRiecht beinahe wie Kuchenñ, lachte er leise. 

 

`Nicht`, sagten die Augen der Frau, `nicht lachen! Er schläft.` Der Mann legte das süße, 

mürbe Holz in den kleinen Blechofen. Da glomm es auf und warf eine Handvoll warmes 

Licht durch das Zimmer. Dies fiel auf ein winziges, rundes Gesicht und blieb einen Au-

genblick. Das Gesicht war erst eine Stunde alt, aber es hatte schon alles, was dazugehört: 

Ohren, Nase, Mund und Augen. Die Augen mussten groß sein, das konnte man sehen, 

obgleich sie zu waren. Aber der Mund war offen, und es pustete leise daraus. Nase und 

Ohren waren rot. āEr lebtó, dachte die Mutter. Und das kleine Gesicht schlief. 

ĂDa sind noch Haferflockenñ, sagte der Mann. 

ĂJañ, antwortete die Frau, Ădas ist gut. Es ist kalt.ñ 

Der Mann nahm noch von dem süßen, weichen Holz. - `Nun hat sie ihr Kind gekriegt und 

muss frieren`, dachte er. Aber er hatte keinen, dem er dafür die Fäuste ins Gesicht schla-

gen konnte. Als er die Ofentür aufmachte, fiel wieder eine Handvoll Licht auf das schla-

fende Gesicht. Die Frau sagte leise: 

ĂGuck, wie ein Heiligenschein, siehst du?ñ 

`Heiligenschein`, dachte er, und er hatte keinen, dem er die Fäuste ins Gesicht schlagen 

konnte. 

 

Dann waren welche an der Tür: 

ĂWir sahen das Lichtñ, sagten sie, Ăvom Fenster. Wir wollen uns zehn Minuten hinset-

zen.ñ 

 

ĂAber wir haben ein Kindñ, sagte der Mann zu ihnen. Da sagten sie nichts weiter, aber sie 

kamen doch ins Zimmer, stießen Nebel aus den Nasen und hoben die F¿Çe hoch. ĂWir 

sind ganz leiseñ, fl¿sterten sie und hoben die F¿Çe hoch. Dann fiel das Licht auf sie. Drei 

waren es. In drei alten Uniformen. Einer hatte einen Pappkarton, einer einen Sack. Und 

der dritte hatte keine Hände. ĂErfrorenñ, sagte er und hielt die St¿mpfe hoch.  

Weihnachtsgeschichte 
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Dann drehte er dem Mann die Manteltasche hin. Tabak war darin und dünnes Papier. Sie 

drehten Zigaretten. Aber die Frau sagte: ĂNicht, das Kind!ñ 

Da gingen die vier vor die Tür, und die Zigaretten waren vier Punkte in der Nacht. Der 

eine hatte dicke, umwickelte Füße. Er nahm ein Stück Holz aus seinem Sack. 

ĂEin Eselñ, sagte er, Ăich habe sieben Monate daran geschnitzt. F¿r das Kind.ñ 

Das sagte er und gab es dem Mann. 

ĂWas ist mit den F¿Çen?ñ fragte der Mann. 

ĂWasserñ, sagte der Eselschnitzer, Ăvom Hunger.ñ 

ĂUnd der andere, der dritteñ, fragte der Mann und bef¿hlte im Dunkel den Esel. Der dritte 

zitterte in seiner Uniform. 

ĂOh, nichtsñ, wisperte er, Ădas sind nur die Nerven: Man hat eben zu viel Angst gehabt.ñ 

Dann traten sie die Zigaretten aus und gingen wieder hinein. 

Sie hoben die Füße hoch und sahen auf das kleine, schlafende Gesicht. Der Zitternde 

nahm aus seinem Pappkarton zwei gelbe Bonbons und sagte dazu: ĂF¿r die Frau sind 

die.ñ 

 

Die Frau machte die blassen Augen auf, als sie die drei Dunklen über das Kind gebeugt 

sah. Sie fürchtete sich. Aber da stemmte das Kind seine Beine gegen ihre Brust und schrie 

so kräftig, dass die drei Dunklen die Füße aufhoben und zur Tür schlichen. Hier nickten 

sie noch mal, dann gingen sie in die Nacht hinein. 

 

Der Mann sah ihnen nach. 

ĂSonderbare Heiligeñ, sagte er zu seiner Frau. Dann machte er die T¿r zu. ĂSchºne 

Heilige sind dasñ, brummte er und sah nach den Haferflocken. Aber er hatte kein Gesicht 

für seine Fäuste. 

ĂAber das Kind hat geschrienñ, fl¿sterte die Frau, Ăganz stark hat es geschrien. Da sind 

sie gegangen. Guck mal, wie lebendig es istñ, sagte sie stolz. 

Das Gesicht machte den Mund auf und schrie. 

 

ĂWeint er?ñ fragte der Mann. 

ĂNein, ich glaube, er lachtñ, antwortete die Frau. 

ĂBeinahe wie Kuchenñ, sagte der Mann und roch an dem Holz, Ăwie Kuchen. Ganz s¿Ç.ñ 

ĂHeute ist ja auch Weihnachtenñ, sagte die Frau. 

ĂJa, Weihnachtenñ, brummte er, und vom Ofen her fiel eine Handvoll Licht hell auf das 

kleine, schlafende Gesicht. 

 

 

Wolfgang Borchert 

aus: Elisabeth Antkowiak (Hrsg.), Die Nacht des 24. Dezember, 

St. Benno-Verlag Leipzig 1966 

Weihnachtsgeschichte 



 

 

           14 

Rückblick 

 

Das Licht  

 

Es war einmal ein Junge, der einen weiten Weg im Dunkeln laufen musste, um in sein 

Dorf zu gelangen. Er hatte eine Laterne bei sich, die aber nur wenig Licht gab, sodass die 

Dunkelheit ihn beängstigte und er daran zweifelte, ob er seinen Weg wohl finden würde.  

Da kam ihm ein alter Mann entgegen und fragte, warum er denn so zögernd vorwärts lief. 

Der Junge antwortete, er habe Angst, mit einer Laterne, die nur zwei Meter schien, im 

Dunkeln zu laufen. Der alte Mann lächelte und sagte: Auch das Licht geht mit jedem 

Schritt, den du gehst, mit dir mit. Es wird dir immer zwei Meter vorausleuchten. Du 

brauchst dir also keine Sorgen zu machen und kannst deinen Weg in Ruhe und Vertrauen 

weitergehen. Das tat der Junge auch und er erreichte sicher und wohlbehalten sein Ziel. 

 

Das weihnachtliche Licht ist hell genug, um dir den Weg in das kommende Jahr zu erhel-

len. Ich wünsche dir und uns allen, dass wir in Ruhe und  Vertrauen unseren Weg gehen, 

auch wenn wir nicht immer wissen, was kommen wird. Der Herr selbst wird unser Licht 

sein, jeden Tag aufs Neue. Besinnliche Adventstage, gesegnete Weihnachten und ein 

sinnerfülltes Jahr 2017 wünscht Ihnen  

Ihr Pfarrer Michael Teubner 

 

 

 

Gemeindefasching 2017 

 

Auch im Jahr 2017 wollen wir in und mit unserer Gemein-

de wieder Fasching feiern! Alle Narren, Karnevals- und 

Faschingsfreunde, merken sich also bitte Freitag, 10.02.2017 vor.  

Gefeiert wird ab 19 Uhr im Gemeindesaal der HeiFa unter dem sportlichen Motto 

ĂProfis aus der ganzen Welt ï Sportlertreff in Schönefeldñ. 

Eintrittskarten gibt es zum Preis von 7,00 EUR ab 06.01.2017 bei den Mitgliedern des 

Elferrates. Alle weiteren Details entnehmen Sie bitte den Ankündigungen und Infor-

mationen in der Kirche oder auf der Internetseite der HeiFa.  

Für den sich neu bildenden Elferrat werden ebenso noch kreative, aktive Faschings-

freunde gesucht wie für die Gestaltungen des Programmes. Wer also mitmachen 

möchte, ist herzlich willkommen! Nähere Infos gibt es bei Ralf Behnke (Tel. 0176 

4124109), Stefan Feldhoff (Tel. 0163/2515359) oder im Pfarrbüro.  H E L A U ! 

 

Text: Stefan Feldhoff 

Grußwort Heilige Familie / Fasching 
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Fünftägige Fastenzeit 

 

Möchten Sie sich auf diese besondere Erfahrungen einlassen? 

Dann sind Sie in dieser Fastengruppe gut aufgehoben! 

Von Mittwoch, den 22. März bis Montag, den 26.März 2017 

 Tägliches Treffen der Teilnehmer um 20:00 Uhr  

im Gemeinderaum/Pfarrkirche Hl. Familie Schönefeld 

- zur gegenseitigen Unterstützung  

- zu leichten Körperübungen 

- zum Gedankenaustausch  

- zu einem meditativen Impuls. 

Verbindliche Anmeldung bei Pfarrer Teubner , 

 Kath. Pfarramt, Ossietzkystr. 60,    Tel.: 0341- 2 32 33 11 

  

 

Hauskommunion 

 

An vier Vormittagen im Monat werden Ältere und Kranke mit der Hl. Kommunion 

besucht. Wer in eine solche monatliche Besuchsrunde aufgenommen werden möchte, 

gebe bitte dem Pfarrer   

oder im Pfarrbüro Bescheid. Tel. 0341 2323311 

 

 

Freiwilliges Kirchgeld 2017 

 

Liebe Brüder und Schwestern, 

seit Jahren bitten wir alle, die keine Kirchensteuern entrichten müssen, um einen jährli-

chen finanziellen Beitrag, das sogenannte Kirchgeld. 

Die jährlichen Zuschüsse unseres Bistums haben sich in den letzten Jahren verringert. 

Daher möchten wir alle Gemeindeglieder bitten, die finanziellen Lasten unserer Gemein-

de durch eine freiwillige Spende (Kirchgeld) mit zu tragen. Dieses kommt vollständig 

unserer Gemeinde zugute. 

Ihre Spende wird  ausschließlich für Aufgaben der Gemeinde verwendet. (Personal-, 

Betriebs- und Wartungskosten, liturgischer Bedarf,  Blumenschmuck, verschiedene 

seelsorgliche und karitative Bereiche) 

Die Höhe des Kirchgeldes ist von Ihnen nach Ihren eigenen Möglichkeiten einzuschätzen. 

Als Richtwert kann gelten: 7% eines Monatseinkommens als Jahresbetrag.   

Kath. Pfarramt Heilige Familie 

LIGA - Bank 

IBAN: DE50 7509 0300 0008 2896 20 ( Kirchgeld 2017) 

Wir möchten Ihnen für Ihr Verständnis und die finanzielle Unterstützung in diesem und 

im kommenden Jahr herzlich danken. 

Heilige Familie 
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Rückblick 

Sakramente 
 

Getauft und in die Gemeinde aufgenommen wurden: 

Marie In der Wische  am 11.09.2016 in Heilige Familie, Schönefeld  

Julius Elias Grund  am 30.10.2016 in Heilige Familie, Schönefeld 

 

Zu Gott heimgekehrt sind: 

Rudolf Salwender  am 31.08.2016 im Alter von 86 Jahren  

 

 

 

 

Kinderkatechese 

 

Hallo Kinder, 

 

in der Adventszeit soll es für euch wieder jeden Sonntag ab 10 Uhr eine Kinderka-

techese geben. Treffen ist vor dem Gottesdienst im Gruppenraum der Kirche. 

 

 

 

Tagesgebet am Fest Heilige Familie 

 

Gott 

du lebst Deine Liebe 

in Beziehungen und Gesichtern, 

in Vater, Mutter und Kind. 

Wir bitten dich, 

unsere Familien 

seien Ort und Hort 

deiner Liebe 

in Jesus Christus, 

deinem Sohn. 

 
Dieses neuformulierte Tagesgebet hat am 9.11.2015 Pater Anton Rotzetter der Schönefelder Pfarr-

gemeinde für den Rundfunkgottesdienst am Patronatsfest 2015 zur Verfügung gestellt. 

Der Schweizer Kapuzinerpater, plötzlich mit 77 Jahren verstorben, am 1.3.2016, war ein geschätz-

ter Referent, Impulsgeber, Exerzitienbegleiter, Autor, Querdenker und Vorausdenker. Seine über 70 

Bücher werden auch über seinen Tod hinaus für Suchende, Glaubende und Beter geistliche Nah-

rung sein. 

 

Ich liebe seine Texte und Hochgebete und verwende sie gern in den Sonntagsgottesdiensten oder zu 

Weihnachten. Pfarrer Michael Teubner 

Heilige Familie 
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Geistliche Begleitung ï Beratung ï Coaching 

 

Geistliche Begleitung ist das Angebot, sich in seinem Leben im vertrauensvollen Ge-

spräch begleiten zu lassen.  

Sie kann niemandem die Last eigener Entscheidungen abnehmen. Inhaltlich geht es um 

Fragen der Alltagsgestaltung, des Berufes oder des Zusammenlebens. Oder es geht um 

die Reflektion meiner Fragen nach dem Lebenssinn, der Frage nach Gott, um das 

spirituelle Leben.  

Wer Begleitung sucht, muss weder Christ sein noch wird erwartet, dass er oder sie 

irgendwelche Verpflichtungen eingeht. 

Wichtigste Voraussetzung ist die Offenheit für das Gespräch.  

Ich bin gern Seelsorger und habe Zeit für Sie nach telefonischer Vereinbarung. 

 

Tel. 0341- 23 23 311 + AB 

Pfarrer Michael Teubner, Ossietzkystr.60 

Fortbildungen in Gestaltseelsorge DGfP, Notfallseelsorge, 

Bioenergetik, Familienstellen, Coach  

 

 

Veranstaltungen, Angebote, Höhepunkte 

Termin Veranstaltung 

26.11. Adventsfeier für Senioren 

27.11. Erster Adventssonntag: Schönefelder Weihnachtsmarkt;  

Adventsfeier des Chores 

04.12. Adventsfeier des Familienkreises 

10.12. 15.00 Uhr Lichterandacht des Ronald McDonald Hauses 

11.12. 15.00 Uhr Adventsfeier der Kolpingfamilie 

11.12. 16.30 Uhr Chorkonzert mit dem Dachkammerchor Leipzig 

14.12. 14.30 Uhr Adventsfeier 60plus 

18.01. 18.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst  

zur Gebetswoche für die Einheit der Christen 

10.02. Gemeindefasching 
 
 

 

Beim ĂSchºnefelder Weihnachtsmarktñ 

möchten wir an unserem gemeinsamen 

Kirchenstand/CVJM Marmelade, 

Konfit üre oder Fruchtgelee anbieten. 

Dieses wird für einen guten Zweck 

verkauft.  

Heilige Familie 
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Rückblick 

 

Das Feuer weiterzugeben ist besser, als die Asche zu hüten 

 

Liebe Gemeinden im Verantwortungsraum Leipzig-Ost! 

Jesus sagt: ĂIch bin gekommen, Feuer auf die Erde zu werfen, wie froh wªre ich, es w¿r-

de schon brennen.ñ In diesem Jahr haben wir bei den olympischen Spielen wieder gese-

hen, wie Fackelläufer ein Feuer weiter tragen durch Länder und Kontinente. Ein Feuer 

andrer Art ist das Feuer Jesu. Aber auch das gilt es, weiter zu tragen. Die Feuerstätten 

sind unsere Gemeinden, Klöster, geistliche Gemeinschaften, caritative Einrichtungen und 

viele andere Orte.  

Die Feuerstªtte ĂGemeindeñ stellt sich neu auf. In den letzten Jahren haben diese Stªtten 

gut gebrannt, es gab viel Leben in und um die Gemeinden. Wenn ein Feuer brennt, ver-

zehrt es Brennmaterial und häuft Asche an. Es mag Feuer geben zum Zwecke, deren 

heiße Asche zu nutzen. Das Feuer Jesu gehört nicht zu diesem Typ. Es muss richtig bren-

nen. Deshalb die Frage: Bewahren wir so manche liebgewordene Tradition wie heiße 

Asche auf, wie ein hilflos flackerndes Flämmchen oder haben wir wirklich Feuer, neu und 

ansteckend? Zu viel Asche kann ein Feuer ersticken. 

Soweit zu dem Vergleich mit dem Feuer. Ein Wiener Wissenschaftler zu Gemeindefragen 

(Pastoraltheologe) hat es verglichen mit einem anderen Bild von Jesus: Der Wein und die 

Schläuche. Neuer Wein gehört in neue Schläuche, so war es zurzeit Jesu, wo man noch 

keine Flaschen kannte. Spämann sagt nun: die Neuordnung von Gemeinden, also die 

Strukturen, das sind die Schläuche. Natürlich muss etwas neu organisiert und geordnet 

werden. Aber dazu gehört auch neuer Wein. Der Wein ist das Leben in den Gemeinden, 

es ist das Feuer, das Jesus vor 2000 Jahren entzündet hat.  

Es ist besser, das Feuer weiter zu tragen, als die Asche zu hüten. Wir werden Asche aus-

räumen müssen und spärlichen Flämmchen an verglimmendem Holz werden wir kein 

Leben einhauchen können. Wir werden neuen Wein keltern müssen für die neuen Schläu-

che, auch wenn viele entgegnen: ĂDer alte Wein war besser.ñ Auch das wusste schon 

Jesus und sagt es so. Das Alte besticht durch Gewohnheit, das Neue wühlt auf und hat 

noch keinen Fanclub. Wenn ein Feuer aber brennt, dann sind alle fasziniert, sie sitzen in 

der Runde und reichen sich den neuen Schlauch mit dem neuen Wein weiter. 

Das Feuer, das Jesus auf die Erde geworfen hat, wird nicht verlöschen, es wird immer 

weiter getragen durch Länder und Kontinente, von Mensch zu Mensch. Wir können hier 

mitlaufen als Fackelträger, wir können neue Feuer entzünden, die richtig brennen, statt 

nur die Hände am Glutnest zu wärmen. Wir können neuen Wein keltern und werden neue 

Wege gehen. ĂVertraut den neuen Wegen, auf die der Herr uns weist.ñ Spannende Zeiten 

ï wie schön, dass ich das noch erleben darf! 

 

Mit herzlichen Grüßen Pfarrer Franz, Engelsdorf  

 

  

Grußwort St. Gertrud 



                                                                                                     19 

 

Liebe Gemeindemitglieder unserer Verantwortungsgemeinschaft, 

  

das Caritas- Altenpflegeheim St. Gertrud ist ein bekannter kirchlicher Ort 

innerhalb unserer katholischen Gemeinden Leipzigs. Mit unserer benach-

barten Caritas- Kindertagesstätte St. Gertrud und der kath. Gemeinde St. 

Gertrud in Engelsdorf, bilden wir in Leipzig schon viele Jahre ein aktives, 

anerkanntes kirchliches Zentrum. Seit den 70er Jahren pflegen und be-

treuen wir in unserem gemeinnützigen Altenpflegeheim alte pflegebe-

dürftige Menschen. In unsere Einrichtung ziehen Menschen, die nach den 

Grundlagen der Pflegeversicherung einer Pflegestufe zugeordnet sind oder zukünftig 

einen Pflegegrad erhalten und zu Hause nicht mehr ausreichend versorgt werden können. 

Grundlage und Zielsetzung unserer Dienste ist es, dass die bei uns lebenden Menschen in 

ihrer Individualität stets in mitmenschlich und fachlich guten Händen sind und trotz ihrer 

Pflegebedürftigkeit einen abwechslungsreichen Lebensabend haben und sich wohlfühlen 

können. 

 

Als Caritas sind wir für alle Hilfebedürftigen da, unabhängig ob sie einer Konfession 

angehören. Daher besuchen unsere Einrichtung eben auch viele Menschen, die bisher mit 

Kirche noch keinen Kontakt hatten, und lernen unsere karitative Haltung aus dem 

christlichen Menschenbild heraus kennen und wertschätzen.  

Unsere Kirche wird so im tagtäglichen Dienst der Caritas auch nach außen für alle 

Menschen sichtbar und erlebbar. 

 

In unserer  künstlerisch 

ansprechend gestalteten 

Hauskapelle finden 

regelmäßig die Hl. Messe 

und evangelische 

Gottesdienste statt, die 

auch gern von Gläubigen 

unserer Gemeinde besucht 

werden. Wir laden Sie als 

Mitglieder unserer 

Verantwortungsgemein-

schaft ein, ebenfalls 

einmal zu uns zur Hl. 

Messe zu kommen. 

Täglich am Nachmittag 

besteht die Möglichkeit, unserer geöffneten Cafeteria einem Besuch abzustatten  -   

Herzlich Willkommen.    

Caritas 
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Unter www.caritasheim-engelsdorf.de finden Sie vielseitige Informationen über unser 

Haus unter Trä-

gerschaft des 

Caritasverban-

des für das Bis-

tum Dresden- 

Meißen e.V.; 

unter anderem 

zur Geschichte 

unseres Standor-

tes seit 1930.  

Ich wünsche Ihnen ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr.  
Text: Klaus Mildner, Leiter Caritas- Altenpflegeheim St. Gertrud 

 

 

 

Termin  Veranstaltung 

Montags 19.30 Uhr Kirchenchorprobe 

Dienstags 19.00 Uhr Jugendabend 

Donnerstags 16.00 Uhr Kinderchor 

17.00 Uhr Klettern 

03.12. 10.30 Uhr Ministrantenstunde 

04.12. 16.00 Uhr Adventsmusik 

13.12. 06.00 Uhr Rorate 

15.12. 09.15 Uhr Hl. Messe, anschl. Seniorenvormittag 

20.12. 06.00 Uhr Rorate 

19.00 Uhr Versöhnungsfeier 

24.12. 15.30 Uhr Kindervesper mit Krippenspiel des Chor 

22.00 Uhr Christnacht mit Krippenspiel der Jugend 

26.12. 10.00 Uhr Hl. Messe mit Aussendung der Sternsinger 

27.12. 09.30 Uhr KiKiWoGo 

29.12. 06.00 Uhr Rorate 

20.00 Uhr PGR 

31.12. 17.00 Uhr Jahresschlussandacht 

07.01. 15.00 Uhr Seniorenweihnachtsfeier 

15.01. im Anschluss der Hl. Messe Neujahrsempfang für Ehrenamtliche 

22.01. 09.30 Uhr KiKiWoGo 

02.02. 16.00 Uhr Kinderfasching 

19.00 Uhr Hl. Messe mit Kerzensegnung 

03.02. Gemeindefasching 

12.-17.02. Ministranten- und Kinderchorskitour 
 

Caritas / Termine St. Gertrud 

http://www.caritasheim-engelsdorf.de/
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Thematische Einführungsrunde für Sternsinger und Begleiter:  

04.12.2016 im Gemeindesaal nach dem 09:30 Uhr-Gottesdienst 

 

Anmeldung der Besuchswünsche bis spätestens 18.12.2016. 

 

Aussendung der Sternsinger und Segnung des Pfarrhauses: 26.12.2016, 09:30 Uhr 

 

Hausbesuche: 26.12.2016 bis 08.01.2017 

 

Darbringung der Spendenbüchsen und Danksagung an Sternsinger  

(möglichst alle Sternsinger + Begleiter): 15.01.2017, 09:30 Uhr 

 

Caritas-Altenpflegeheim: 08.01.2017, 15:30 Uhr 

(Anmerkung: Abstimmung mit Herrn Mildner/ Frau Kießling steht noch aus) 

 

Caritas-Kindergarten: 03.01.2017, 15:45 Uhr (Anmerkung: Abstimmung mit Frau 

Süßmilch bzw. Rückinformation von Frau Beyrich stehen noch aus) 

 

Darüber hinaus sind Besuche bei der Seniorenweihnacht (07.01.2017),  

im Diakonissenhaus Borsdorf (01.01. oder 08.01.2017),  

im Rathaus Borsdorf,  

der evangelischen Pfarre Engelsdorf  

und der Freiwilligen Feuerwehr vorgesehen. 

 

 
 

Sie möchten beten? Sie haben ein 

Smartphone oder ein Tablet?  

Dann sind Sie mit der kostenlosen  

Stundenbuch-App genau richtig! 

Sogar ein "Glockenturm" ist einge-

baut, der Sie an das Gebet erinnern 

kann. 

 

Sehr zu empfehlen! Inzwischen 

über 60.000 Mal heruntergeladen. 

 

Wo finde ich die App? 

 

Im Playstore von Google oder im 

App-Store von Apple. 

 

Termine St. Gertrud 
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Liebe Schwestern und Brüder in Christus,  

liebe Leser und Leserinnen dieses gemeinsamen Weihnachtspfarrbriefes! 

 

Als Pfarrer der zwei Pfarreien St. Laurentius in Reudnitz und St. Anna in Taucha möchte 

ich Sie alle ganz herzlich grüßen. 

 

ĂJesus Christus ist das Antlitz der Barmherzigkeit des Vatersñ, 

mit diesen Worten beginnt die Verk¿ndigungsbulle ĂMisericordiae vultusñ unseres Hl. 

Vaters  Papst Franziskus zum Heiligen Jahr der Barmherzigkeit, welches mit dem diesjäh-

rigen Christkönigsfest zu Ende ging. Ging? Ich denke nein, im Gegenteil. Dieses Jahr der 

Barmherzigkeit Gottes scheint auch noch in die Advents- und Weihnachtszeit. ĂJesus 

Christus ist das Antlitz der Barmherzigkeit des Vatersñ und genau diesen Jesus Christus 

erwarten wir in dieser Advents- und Weihnachtszeit.  

 

Wie kann Gottes barmherziges Antlitz sichtbar werden in einer Zeit der Kriege, der Ter-

roranschläge, der Leiden, der Existenznöte und der verbalen Erniedrigungen  und Demü-

tigungen anderer Menschen, vom Flüchtling bis hin zur Bundeskanzlerin. Jesus Christus 

hat durch seine Demut, seine Verachtung und sein Leiden am Kreuz  uns dieses barmher-

zige Antlitz Gottes des Vaters gezeigt, nämlich dass Gott die Liebe ist. Alle vier Evange-

lien berichten uns davon. Besonders wird das barmherzige Antlitz des Vaters sichtbar da, 

wo Jesus Christus leidet, von seiner Ablehnung als ungeborenes und uneheliches Kind in 

Nazareth und Betlehem, seiner Geburt im Ăstinkendenñ Stall, seine Verlassenheit, als alle 

Zuhörer ihn verlassen und er seine Apostel fragt: ĂWollt auch ihr gehen?ñ, seine  ngste 

und Schmerzen auf Grund Verhaftung, Geißelung, Verspottung, Kreuzigung und bruta-

lem Ersticken am Kreuz. 

So ist es heute immer noch, weil Jesus Christus sich mit allen Menschen identifiziert. 

Dieses barmherzige Antlitz Gottes will auch in uns sichtbar werden. Dafür ist die Ad-

ventszeit da. Sie soll nicht eine Zeit der Hast und der Hektik werden, sondern uns hinfüh-

ren zum wahren Sinn der Weihnacht, der Geburt Jesu Christi in uns!  

Wir werden Gottes Antlitz sein in dieser Welt. Das geschieht immer dort, wo die Men-

schen wieder miteinander reden, sich versöhnen, verletzte Ehen heilen, wo Menschen hier 

nicht die Fremde, sondern ein neues Zuhause finden, wo die längste Nacht des Jahres 

erhellt wird vom hellen Licht von Betlehem.  

 

Das Jahr 2016 war ein Jahr mit vielen Kriegen, Toten, Terroranschlägen, Flucht, Ver-

zweiflung und Leiden. Wie viele Menschen haben in diesem Jahr ihre menschliche Wür-

de verloren. Möge das neue Jahr ein Jahr des Friedens und der Versöhnung werden. Ich 

wünsche Ihnen allen ein frohes Weihnachtsfest  und erbitte für uns dazu Gottes reichen 

Segen.  
Wolfgang Ruhnau (Pfr.) 

Grußwort St. Laurentius und St. Anna 
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Termine vom 27.11.2016 bis 01.03.2017 

1. Adventssonntag bis Aschermittwoch 

 

Montag,  28.11.  19.00 Uhr Kolpingfamilie 

Dienstag, 29.11.  19.00 Uhr Caritaskreis: Tischmesse ïElisabethfeier 

 

Freitag,  02.12.  19.30 Uhr Jugendvesper in Wechselburg 

Samstag,  03.12.  17.00 Uhr  Hl. Messe in Naunhof, nicht Belgershain 

   18.00 Uhr Hl. Messe im Herzzentrum 

Sonntag, 04.12.  10.30 Uhr Kolpinggedächtnis und Kolpingehrung 

     Kinderkatechese und Familientag 

Donnerstag, 08.12.  07.30 Uhr Gemeindefahrt nach Görlitz 

Freitag,  09.12.  14.00 Uhr Seniorenadventsfeier 1. Gruppe 

Samstag, 10.12.  14.00 Uhr Seniorenadventsfeier 2.Gruppe 

Sonntag, 11.12.  11.30 Uhr Nikolausfeier 

Montag 12.12.  17.00 Uhr Vesper, gestaltet  v. d. Kolpingsfamilie 

Dienstag, 13.12.  14.00 Uhr Seniorenkreis 70+ (ĂFlotte Truppeñ) 

Mittwoch, 14.12.  16.00 Uhr Seniorenkreis 60+ 

Samstag,  17.12.  10.00 Uhr Firmgroßtreffen 

Sonntag, 18.12.  15.30 Uhr  Männer- u. Posaunenchorkonzert in  

     Belgershain 

Freitag, 23.12.  15.30 Uhr  Ministrantenadventsfeier 

Samstag, 24.12.  15.00 Uhr Krippenandacht (keine Hl. Messe ) 

   16.00 Uhr Christmette in Belgershain 

   22.00 Uhr Christmette 

Sonntag,  25.12.  10.30 Uhr Hl. Messe 

   18.30 Uhr Herzzentrum 

Montag, 26.12.  10.30 Uhr Hl. Messe 

Donnerstag, 31.12.  17.00 Uhr Jahresabschlussmesse 

 

2017 

Freitag,   01.01.  10.30 Uhr Neujahrsmesse 

Freitag,   06.01.  19.00 Uhr Hl. Messe mit Aussendung d. Sternsinger 

Samstag 07.01.  09.30 Uhr Sternsingeraktion 

Sonntag, 08.01.  10.30 Uhr Sternsingeraktion 

Samstag, 14.01.  17.00 Uhr Helferdank 

Samstag, 21.01.  10.00 Uhr Familientag der Erstkommunionkinder 

 

Samstag, 04.02.  19.00 Uhr  Gemeindefasching 

Sonntag,  12.02.  10.30 Uhr Hl. Messe,  

anschl. Abfahrt der Erstkommunionsfahrt 

 

Mittwoch, 01.03.  18.30 Uhr Aschermittwochsliturgie 

 

St. Laurentius 
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"Kinderliturgie" un d ĂFamilientagñ in St. Laurentius 

Die Gemeinde St. Laurentius hat seit Mitte diesen Jahres wieder eine Kinderliturgie und 

Familientage. So findet regelmäßig am ersten Sonntag des Monats im 10:30 Uhr Got-

tesdienst eine Kinderliturgie mit a nschließendem Familientag statt und richtet sich an 

alle Kinder im Kindergartenalter bis zur 3. Klasse (3-9 Jahre). Die Kinderliturgie im 

Gottesdienst und der anschließende Familientag wird von zwei Gruppen von ehrenamtli-

chen Gemeindemitgliedern vorbereitet. MitstreiterInnen  sind jederzeit herzlich will-

kommen!  

Nächster Termin für den Kinderliturgiekreis  ist am 12.01.2017 um 20 Uhr im Kleinen 

Schulzimmer. Ansprechpartnerin ist Felizitas Schmaus! 

Ansprechpartnerin für den Familientagkreis ist Heidi Noack. InteressentInnen melden 

sich einfach unter familientag-laurentius@gmx.de 

 

 

Liebe Gemeindemitglieder,  

am Samstag, den 04.02.2017,19.00 

Uhr, im Otto-Saal in Leipzig Reud-

nitz ist es wieder soweit. Der Elfer-

rat lädt alle herzlich zu unserer Fa-

schingsveranstaltung, unter dem 

Motto Ă Reudnitz hebt abñ der Elfer-

rat startet in die Zukunft mit dem 

Raumschiff St. Laurentius, ein. 

Es werden solche wichtigen Fragen 

beantwortet  

-          Wie sieht die Kirche in 50 Jahren aus? 

-          Was macht das  Gemeindeleben? 

-          Wie sehen wir überhaupt aus? éé. und viele mehr  

 

Fragen über Fragen, die natürlich nur die Narren des Elferrates beantworten können.  

Sichert Euch rechtzeitig Karten im Vorverkauf zu 7,00 ú, an der Abendkasse 7,99 ú. 

 

Der Vorverkauf beginnt ab dem 01.01.2017.  

 

Hellau  

 

Der Elferrat 

St. Laurentius 

mailto:familientag-laurentius@gmx.de
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Kirchenchor 

Treffen: regelmäßig mittwochs 19.30 h  

Ansprechpartner: Kantor  Bernhard Vit  

Kinderchor  

Treffen: Donnerstags 15.30 Uhr (nicht während der Schulferien) 

Ansprechpartner: Kantor Bernhard Vit  

Gospelchor 

www.gospeltrain-leipzig.de 

Probe: Montag, 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr 

Eltern-Kind -Kreis 

Treffen: Mittwoch, 9.30 Uhr, Kinderzimmer  

Ansprechpartnerin: Nicola Scheer 

Kinderkatechese 

Nächster Termin: 12.01.2017 

Ansprechpartnerin:  Felizitas Schmaus 

Kleinkindstunde 

Treffen: Donnerstag 15.00 bis 17.00 Uhr ï nur an Schultagen! 

Ansprechpartner: Christina Czarnecki  

 

Familienkreise 

Es gibt mehrere aktive Familienkreise in unserer Gemeinde. Momentan wollen wir einen neuen Kreis von 

jungen Erwachsenen aufbauen. Interesse? raphaelnoack@hotmail.com 

Pfarrjugend 

Treffen: Dienstags 19.00 Uhr  

Ansprechpartner: Kpl . Markus Scholz  

St. Laurentius 

http://www.gospeltrain-leipzig.de/
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Termin  Veranstaltung 

08.12. Maria Empfängnis 

19.00Uhr Heilige Messe anschl. Agape 

14.12. 19.00 Uhr Feier der Versöhnung mit Lossprechung des Einzelnen 

anschl. Agape 

06.01. 17.00 Uhr Besuch der Hl. Drei Könige in unserer Kirche 

07.01. Nachmittags bringen die Sternsinger die Weihnachtsbotschaft in die 

Häuser unserer Stadt 

08.01. 09.30 Uhr Familienmesse mit den Sternsingern 
 

 

 

 

Das Sakrament der Taufe empfingen: 

Angelo Frenzel    am 27.03.2016  

Maria Wrobel    am 27.03.2016 

Josua Adriel Oginski   am 27.03.2016 
 

 

Das Sakrament der Eucharistie empfingen zum ersten Mal: 

Daria Mahler    am 24.04.2016 

Philipp Nguyen    am 24.04.2016 

Noemi Wrobel    am 24.04.2016 
 

 

Das Sakrament der Firmung empfingen: 

Michael Cerny    am 17.04.2016 

Josephine Marlen Chlosta   am 17.04.2016 

Sophie Therese Chlosta   am 17.04.2016 

Marie Gebel    am 17.04.2016 

Anton Materne    am 17.04.2016 

Fionn McGonigle   am 17.04.2016 

Lena Oswald    am 17.04.2016 

Lara Pötter    am 17.04.2016 
 

Den Bund der Ehe haben geschlossen: 

Lukas Bauer und Cäcilia, geb. Cerny am 20.06.2016 
 

 

Im Tod gingen uns in die Ewigkeit voraus: 
 

Irma Kunze     am 11.05.2016 

Georg Winkler am    am 13.09.2016 
 

 

 

 

Frohe Herrgottsstunde    für Vorschulkinder 

     Dienstag 15.30 ï 18.00 Uhr  

St. Anna 
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Montag, Mittwoch und Freitag im Advent  

um 6.00 Uhr Laudes  

gestaltet von den neokatechumenalen Gemeinschaften 

St. Anna 
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St. Anna 


